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Bericht der Präsidentin

2011 stand im Zeichen der 
Forschung sowie  dem Tag 
der Medienkompetenz. 
Neu hat zischtig.ch auch in 
den Regionen Bern und 
Graubünden regionale Ver-
tretungen. 

Das 4. Betriebsjahr von zischtig.ch 
kann als eines der bisher intensivs-
ten bezeichnet  werden.  Die Durch-
führung einer eigenen Forschungs-
arbeit sowie die Teilnahme am nati-
onalen Tag der Medienkompetenz 
haben allen Mitarbeitenden das Äu-
sserste abverlangt. 

Rund 9 Monate dauerten die Vorbe-
reitungen für die Studie „Webkids“, 
welche sich mit dem Medienverhal-
ten von Kindern im Alter von 6 bis 
12 Jahren befasst. Im September 
konnten schliesslich 620 Kinder im 
Kanton Zürich zu Computer-, Han-
dy- und Internetnutzung befragt 
werden.  Ein logistisches Grossun-
terfangen, welches viele Stunden 
Freiwilligenarbeit beanspruchte.  Ein 
herzliches Dankeschön an die Mit-
wirkenden. Pünktlich zum Tag der 
Medienkompetenz publizierten die 
Verantwortlichen die ersten Ergeb-
nisse dieser Studie. Diese stiessen 
in Fachwelt und Öffentlichkeit auf 
grosses Interesse. Der Zürcher Ta-
gesanzeiger widmete diesen gar 
zwei Frontberichte. 
Die Untersuchungsergebnisse ha-
ben Werte aus Deutschland sowie 
Beobachtungen bestätigt und uns in 
unserer Strategie bestärkt. Schwei-
zer Kinder sind sehr gut ausgerüs-

tet  und verfügen über zahlreiche 
Zugänge zu Internet und Games.  
Gerade die Schüler vom ersten bis 
zum sechsten Schuljahr bedürfen 
des spezifischen Schutzes und der 
Medienbildung.  Die Anstrengungen 
für die Programme der Unterstufe 
sowie die Elternabende an diesen 
Schulstufen verdienen weiterhin 
unsere Aufmerksamkeit. 

Verbunden mit den Qualitätssteige-
rungen haben auch die Anfragen 
weiter zugenommen. Im Vergleich 
zum Vorjahr leisteten die Mitarbei-
tenden praktisch doppelt so viele 
Klasseneinsätze (437) und Eltern-
abende (116). Zudem wurden 21 
Weiterbildungsveranstaltungen für 
Lehrkräfte durchgeführt (+6). 
Ein weiteres Highlight war der Tag 
der Medienkompetenz. zischtig.ch 
war sowohl in Zürich als auch in 
Fribourg  mit einem Stand vertreten. 
Auch wenn die Veranstaltungen 

nicht  viele Besucher hatten, so ha-
ben wir doch Messetauglichkeit 
bewiesen. Unser Projektleiter Joa-
chim Zahn hat zudem im Rahmen 
eines Fachforums Erkenntnisse aus 
unseren Arbeiten an ein breites 
Fachpublikum weitergegeben. Un-
sere Messeauftritte waren mit ei-
nem konkreten medienpädagogi-
schen Projekt an einer Sekundar-
schule verbunden. Via Bildschirm 
konnten Passanten und Besucher 
an beiden Standorten live Einblick 
in die Arbeiten der Sekundarschüler 
vornehmen. Diese haben unter An-
leitung unserer Mitarbeiter Videos 
und Portfolios entwickelt und er-

stellt.  In Fribourg konnte zudem  
Vernetzungsarbeit geleistet werden. 
Für die zweite Veranstaltung dieser 
Art im Frühling 2013 ist  eine weitere 
Teilnahme geplant.
Die von Kinder und Jugendlichen 
eingesetzten Medien und Anwen-
dungen unterliegen grossen Verän-
derungen. Auch das konkrete Medi-
enhandeln Jugendlicher sowie die 
Bewertung der Medien verändern 
sich permanent. Trotz breiter Kritik 
hat sich Facebook zur Volksplatt-
form entwickelt. Bereits jeder fünfte 
Zweitklässler hat sich angemeldet. 
Grosse Zuwachsraten sind auch bei 
den Senioren auszumachen. Dage-
gen sind Communities wie Netlog 
oder Myspace praktisch aus der 
öffentlichen Wahrnehmung ver-
schwunden. Vielerorts wird MSN 
durch Skype abgelöst  (siehe Studie 
Webkids).
Durch die Möglichkeit der mobilen 
Geräte,  gewinnen FaceTime und 
WhatsApp an Bedeutung.  Und mit 
den vielen iPod-Touch können Kin-
der an vielen Orten online gehen. 
Eltern und Lehrkräfte sind deshalb 
mit neuen Herausforderungen kon-
frontiert. Wir bleiben dran.

Die Nachfrage für Subventionen für 
Schulen  und finanzschwache Or-
ganisationen ist  hoch. Leider haben 
sich 2011 keine neuen Stiftungen 
oder staatlichen Partner für Beiträ-
ge finden lassen. Dies trotz auf-
wändiger Fundraising-Vorhaben. 
Der Verein ist daher dankbar für 
Partner wie die Kantone Obwalden 
und Nidwalden sowie die Suchtprä-
vention Unterland, welche die Schu-
len in der Durchführung von Einsät-
zen durch zischtig.ch finanziell un-
terstützen.  Die Konsolidierung der 
Finanzen wird uns daher 2012 
schwerpunktmässig beschäftigen. 
Dennoch: Dank der Zuwendungen 
die 2010 gesprochen wurden, konn-
te 2011 das Backoffice seine Arbeit 
aufnehmen. Damit konnten die wei-



teren Mitarbeitenden von administ-
rativen Arbeiten entlastet werden. 
Zudem konnte unsere Website 
zischtig.ch endlich in ein CMS über-
führt werden. 
Die grosse Nachfrage nach den 
bewährten Dienstleistungen von 
zischtig.ch haben dazu geführt, 
dass auch für die Regionen Bern 
und Graubünden regionale Verant-
wortliche eingesetzt werden konn-
ten.  Wir begrüssen herzlich David 
Amstutz (Bern) und Fabienne 
Schöb (Graubünden) in den Reihen 
der Beauftragten. Für 2012 ist  vor-
gesehen eine Beauftragte für die 
Zentralschweiz aufzubauen. Es ist 
auch nicht ausgeschlossen, dass 
weitere Regionen hinzukommen. 
zischtig.ch kann inzwischen als 
deutschweizer Anbieter bezeichnet 
werden.  Dies spiegelt sich auch in 
den Zusammenarbeiten.  Wir pfle-
gen diese mit dem Bundesamt für 
Sozialversicherungen, mit dem Ver-
band der Deutschschweizer Sucht-
fachleute,  mit   dem Dachverband 
offene Jugendarbeit und Organisa-
tionen der Kantonspolizei. 
Erstmals  beschäftigten wir im zwei-
ten Halbjahr auch einen Zivildienst-
leistenden. Dieser konnte uns bei 
der Realisation des Tages der Me-
dienkompetenz sowie Projekten im 
Bereich der offenen Jugendarbeit 
unterstützten. 
Jeanette Escher

Bericht der Beauftragten

Mit dem Mehr an Aufträgen, 
Zunahme von Fällen und Be-
ratungen, Personalaufsto-
ckung und Erkenntnissen hat 
sich die Komplexität der Ar-
beit erhöht. Medienpädagogi-
sche Angebote und differen-
ziertere Zusammenarbeits-
modelle wurden notwendig. 

Die statistischen Daten (Seite 1) 
machen es deutlich: zischtig.ch 
wächst  weiter. Um die zusätzlichen 
Aufträge zu bewältigen, mussten 
2011 fünf  Frauen und zwei Männer  
neu eingeschult werden. Das mehr-
stufige Ausbildungssystem hat sich 
wiederum bewährt.  Immer komple-

xer werden die Abläufe von Erstan-
frage über Personalplanung bis 
zum Rechnungswesen. Selbst der 
Einsatz der Infrastruktur bedarf 
neuer Planungsprozesse. Dank des 
Sekretariates wurde es wenigsten 
möglich, administrative Abläufe und 
Tätigkeiten zu konzentrieren. Doch 
auch der Anteil der Führungsarbeit 
hat sich massiv  erhöht und konnte 
nur teilweise finanziert werden. So 
bleibt der Anteil der freiwillig geleis-
teten Stunden (ca.  1‘300) relativ 
hoch.  Auch die Ansprüche an die 
fachlichen Leistungen der Mitarbei-
tenden sowie die Ausgestaltung der 
Programme haben sich erhöht. Ent-

sprechend müssen Mitarbeitende 
regelmässiger mit News und Schu-
lungen weitergebildet  werden. Die 
erhöhten Ansprüche sind auch auf 
die zunehmende Konkurrenz zu-
rückzuführen. Im Vergleich mit 
Swisscom und Microsoft sind die 
Angebote von zischtig.ch teurer. 
Um diese Unterschiede auszuglei-
chen müssen die Angebote besser, 
niederschwelliger und flexibler sein. 
Wir können feststellen, dass mit 
dieser Anpassung den schulischen 
Situationen besser Rechnung ge-
tragen werden kann. Zudem ist es 
gelungen, neueste medienpädago-
gische Anliegen innert kürzester 
Zeit  aufzunehmen und anzubieten. 
Die Produkte „Newsmag“, „School-
TV“, „Das Bild“ und „Onlinesex“ 
eignen sich auch für Projekttage 
oder Projektwochen. 
Nicht zuletzt führen auch die Er-
kenntnisse aus der Forschungsar-
beit zu einer Differenzierung der 
medienpädagogischen Interventio-
nen: 
Geringe technische Medienkom-
petenz
Die technische Medienkompetenz 
bei Kinder und Jugendlichen ist 

wider Erwarten rückläufig. Daher 
müssen Aspekte der Medienkunde 
kohärenter vermittelt werden. 
Immer mehr mobile Geräte
Damit sind immer mehr Kinder in 
der Lage, ausserhalb der Kontrolle 
durch Eltern und Lehrkräfte Web-
dienste oder Games zu nutzen. Der 
Einfluss und die Handhabung die-
ser Geräte wird in der Folge ver-
mehrt thematisiert. 
Facebook und andere Communi-
ties immer früher eingesetzt 
Bereits  bei Kindern der Unterstufen 
ist die Nutzung von Communities 
und Skype festzustellen. Jugend-
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medienschutz muss auch Kinder-
medienschutz werden.  Entspre-
chend haben wir die Module für die 
Unterstufe angepasst. 
Eltern informieren einseitig, es 
findet wenig Begleitung statt 
Bei den Kindern und Jugendlichen 
kommt bloss an, dass Facebook 
gefährlich sei. Dass bei anderen 
Diensten die gleiche Vorsicht ange-
zeigt  wäre, ist den Kindern nicht 
bewusst. Entsprechend wurden 
Hinweise in den Schülerprogram-
men verstärkt. An den Elternaben-
den wurden die pädagogischen 
Aspekte deutlicher herausgearbei-
tet. Weiter wird die Wichtigkeit der 
Differenzierung hervorgehoben. 

Schülerprogramme: 
Im Sinne einer verständlichen 
Strukturierung der Altersarbeitsan-
gebote wurden 2011 dieselben mit 
eigenen Labels versehen. Neu 
sprechen wir von Webkids, die We-
bexperten, Webkings und Profi-
Apps.  Zu den einzelnen Program-
men werden nun schrittweise dazu-
gehörige Internetseiten eingerichtet. 
Diese wenden sich mit Informatio-
nen und Tipps an die entsprechen-
de Altersgruppe.

Bereits  nach den Pretests zur For-
schungsarbeit konnten erste Er-
kenntnisse in die Gestaltung der 
Schülerprogramme einfliessen. Am 
umfangreichsten wurde das Modul 
„Webkids“ für die Unterstufen über-
arbeitet. Es trägt nun dem aktuellen 
Medienhandeln der 6 bis 9 Jährigen 
Rechnung. Doch auch das Modul 
„Die Webexperten“ für die Mittelstu-
fen wurde leicht überarbeitet.  Neu 
wird dem Regelwerk für einen si-
cheren Umgang mit digitalen Medi-
en einen noch höheren Stellenwert 
eingeräumt. Dieses Regelwerk ist 
zudem so standardisiert, dass dazu 
auch Prüfungen abgelegt und mit 
einem „Medien-Führerschein“ ab-
geschlossen werden können. Zu-
dem wird der Aspekt der kreativen 
Mediennutzung besser bearbeitet. 
Die Kinder werden mindestens über 

die entsprechenden Möglichkeiten 
informiert.  Zudem erhalten sie eine 
kleine Übersicht von kreativen Pro-
grammen und Webseiten. 

Für Sekundarschulen und Gymna-
sien wurde neu ein Kurzprogramm 
entwickelt,  welches als Ergänzung 
zur bestehenden schulischen Medi-
enbildung eingesetzt werden kann. 
Bei der „Facebook-Uni“ - ein Modul 
unter „Webkings“ - handelt es sich 
um eine interaktive Vorlesung, wel-
che nach Geschlechtern getrennt 
und in grösseren Gruppen mit 2 
Referenten durchgeführt wird.

Elternarbeit: 
Pro Schulwoche konnten durch-
schnittlich 3 Elternabende angebo-
ten werden. Wobei natürlich festzu-
halten ist, dass vor und nach den 
Ferien praktisch keine solche Ver-
anstaltungen stattfinden können. Da 
jedoch 2 weitere Teams hinzuge-
kommen sind, die auch Elternaben-
de durchführen können,  war es 
möglich, in einzelnen Wochen bis 
zu 5 Elternabende anzubieten.

Es fällt auf, dass immer öfter Work-
shops gewünscht werden, in denen 
die Eltern selbst die Möglichkeit 
haben in die Medienwelt von Kin-
dern und Jugendlichen abzutau-
chen und eigene Erfahrungen zu 
sammeln.  Im Rahmen dieser Work-
shops ist es noch besser möglich, 
mit den Eltern eine kreative, kon-
struktive und kindergerechte Ver-
wendung neuer Medien zu beraten 
und zu üben.

Die wichtigste Neuerung 2011 bes-
teht  jedoch darin,  dass wir den El-
tern aufzeigen, dass sie medien-
kompetenter sind als ihre Kinder. 
Gerne wird noch vom Gegenteil 
ausgegangen. Doch: Die Kinder 
sind nur schnell und wissen, was 
gerade Trend ist. Die Eltern sind 
jedoch kritischer, erfahrener  und 
bringen in der Regel mehr techni-
sche Medienkompetenz mit als Kin-
der.  Unsere Elternabende zeigen 
den Eltern auf, wie sie diese Vor-
sprünge ausbauen, wahren und 
einsetzen können.  Entsprechend 
wurden auch die praktischen Tipps, 
welche den Eltern übergeben wer-
den, erweitert.
Da Eltern ihre Kinder immer häufi-
ger mit mobilen Geräten ausrüsten, 
drängte es sich auf, einen speziel-
len Elternabend zu diesem Thema 
zu entwickeln. Schon die Durchfüh-
rung einer Pilotveranstaltung hat 
gezeigt, dass seitens der Eltern ein 
grosser Bedarf  besteht. Mit dem 
medialen Fokus auf  Facebook, 
Zeitdokument oder Handy  Abos 
fehlt  es eher an Informationen für 
eine sinnvolle Begleitung der Kinder 
bezüglich mobiler Geräte.  Das neue 
Angebot von zischtig.ch schliesst 
diese Lücke. Wiederum werden auf 
spielerische,  lustvolle und unter-
haltsamer Weise 7 Apps für die 
Begleitung der Kinder vermittelt.

Vernetzung: 
Wir sind erfreut, dass wir vom Bun-
desamt für Sozialversicherungen 
BSV zur Mitarbeit in Fachgruppen 
zum Nationalen Programm Ju-
gendmedienschutz und Medien-
kompetenz eingeladen wurden.  So 
hat Joachim Zahn zur Weiterent-
wicklung eines Rasters zur Quali-
tätsbeurteilung von Medienbil-
dungsangeboten beigetragen.  Zu-
dem wurde er als Experte zum Um-
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gang mit Risikopersonen befragt. 
Die ganzen Arbeiten im Rahmen 
der nationalen Arbeitsgruppen hat 
zu einer Erweiterung des fachlichen 
Netzwerkes um zischtig.ch beige-
tragen.  In der Folge wurde die Zu-
sammenarbeit  mit  der Berner Ge-
sundheit  erweitert.  Es konnten Kon-
takte mit anderen Fachstellen, 
Hochschulen und Fachorganisatio-
nen hergestellt werden.
Erfreulich zu werten ist auch, dass 
die Zusammenarbeit mit Stellen der 
Suchtprävention erweitert werden 
konnte. Zusammen mit der Sucht-
prävention Zürcher Unterland wurde 
ein Elternabend entwickelt, an dem 
die Verantwortlichen beider Organi-
sationen auftreten und sichtbar 
werden.  Wir hoffen dass der einge-
schlagene Weg weitergeführt wer-
den kann. Erste Rückmeldungen 
belegen, dass solche Zusammen-
arbeiten positiv  bewertet werden 
und auch bei den Zuhörern gut an-
kommen.
Letztendlich konnte 2011 auch eine 
erste Zusammenarbeit mit  Radix - 
feelok.ch angegangen werden. 
zischtig.ch entwickelt für die Websi-
te feelok.ch Texte zum Thema Ge-
walt  und Medien. Ein erster Turnus 
zu diesen Arbeiten sollte im April 
2012 abgeschlossen werden. 

Ausblick:
Ein Meilenstein dieses Jahres wird 
die Veröffentl ichung des For-
schungsberichtes sein. Da die de-
taillierte Bearbeitung, mit der  durch 
die Forschungsarbeit gewonnenen 
Daten, viel Zeit in Anspruch ge-
nommen hat und auch die Texte 
immer nur nebenbei generiert wer-
den können, konnte der For-
schungsbericht 2011 nicht abge-
schlossen werden. Die aktuelle 
Planung sieht jedoch vor, dass die-
ser im April 2012 vorliegen wird. Die 
Ergebnisse werden von vielen 

Fachpersonen mit Spannung er-
wartet.  Mit dem Forschungsbericht 
wird es zudem darum gehen, nach 
Partnern zu suchen,  die zischtig.ch 
bei einer Wiederholung unterstüt-
zen könnten. Es ist  der Wille von 
Vorstand und Geschäftsleitung, 

diese auf  nationaler Ebene durch-
zuführen. Dazu sind jedoch Gelder 
Dritter notwendig. Gerade eine na-
tionale Durchführung ist  mit einem 
erheblichen Mehraufwand verbun-
den. Dieser kann nicht  von einem 
gemeinnützigen Verein alleine ge-
tragen werden.
Die finanzielle Situation des Verei-
nes wird uns 2012 ohnehin be-
schäftigen. Nach 4 Jahren erfolgrei-
cher Tätigkeit  wird es darum gehen, 
das Schaffen und die Angebote des 
Vereins zunehmend auf  eine stabile 
finanzielle Grundlage zu stellen. Da 
eine Erhöhung der Tarife für Schu-
len nicht zumutbar ist, sind neue 
Wege in der Zusammenarbeit  mit 
Stiftungen und Sponsoren zu prü-
fen.

2012 werden wir uns auch weiter 
darum bemühen, Kindern Jugendli-
chen und Eltern einen kreativen und 
konstruktiven Umgang mit Handy, 
Computer und Internet zu vermit-
teln.  Dazu soll ein einfaches und 
einprägsames Medienbildungsan-
gebot für Primarschulen formuliert 
und ausgeschrieben werden. Die-
ses  soll wiederum im Bemühen 

entstehen,  Schulen zu entlasten 
und zu ergänzen.
Ausserhalb der medienpädagogi-
schen Anstrengungen werden wir 
uns 2012 mit Prozessen der Orga-
nisationsentwicklung befassen 
müssen.  Aufgrund des beständigen 
Wachstums ist Bedarf  gegeben. An 
1. Stelle steht die Überarbeitung der 
Abläufe, welche notwendig sind 
zwischen Erstkontakt und Projekt-
abschluss. Zu diesem Zweck wurde 
ein Rest an Geldern vom Vorstand 
zurückgestellt.
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Finanzen

Dank den zwei Zuwendungen von 
Stiftungen,  zugesagt bereits  im Jahr 
2010 im Totalbetrag von Fr. 35'000, 
konnten die beschlossenen Vorha-
ben umgesetzt  und der Verlust im 
Rahmen gehalten werden.

Der Verein dankt folgenden Stiftun-
gen:
• Jubiläumsstiftung der Crédit 

Suisse
• Avina Stiftung

Leider war das Fundraising im Jahr 
2011 nicht erfolgreich, sodass wir 
für das Jahr 2012 noch keine 
Spenden-Zusagen haben. Bei ei-
nem Ertrag von Fr. 357'114.35 und 
einem Aufwand von Fr. 363'748.65 
schliesst die Rechnung mit einem 
Verlust von Fr.  6'634.30 ab. Das 
Eigenkapital per 01.01.2012 beträgt      
Fr. 20'730.45.  Für die Neugestal-
tung der Webdienste und den Auf-
bau des Backoffices wurden von 
den bestehenden Rückstellungen 
Fr. 15'000.—aufgelöst. 

Der Verein ist dringend auf  grössere 
Zuwendungen angewiesen, da sich 
nach wie vor viele Schulgemeinden 
solche Präventionseinsätze finan-
ziell nicht leisten können. Es sind 
auch weitere Arbeiten im Sinne der 
Projekt- und Produktentwicklung 
notwendig.

 

Maggie Rüegg
Finanzverantwortliche
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Erfolgsrechnung 2011
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